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       Vom Putſch zur Sabotage. 

ö Ein nenes Lampfmitiel der Kuumuniſten. ů b6ub MnnüPessng neſmm dettesa Riage zum üvrigen ge⸗] fangenen. Er dankte ihnen für ihr treues und tapferes Aus⸗ 
ů 

ſlegt, dann gibt es wieder nur einen We⸗ „den die Arheiter⸗ harren und fuhr dann fort: 
Derbeie Aba, Ptemmnmuniſtiſche Gruppe, die ſchon ſo viel Ver. klaſſeᷣgu ihrem Ziel gu gehen hal. den eg, den die Sozial⸗ „Die junge ü ů 

derben über die Arbeiterklaſſe Aimadt a5 düechtehr jetzt demotratie nie verlaſſen hat und auch nicht verlaſſen wird,. in ſomenlüichen euig bitt vbg n hen Vonveſtale beß 
lung 

0 

  

ſelber eine kataſtrophale Entwi⸗ re urſprüngliche fondern. auf dem ſie bleiben wird, bis die andern zu ihr braucht jede entſchloſſene und ausbantende Acaſt. Wwemſte 
dee war es, Wie jetzt offen zugegeben wird, im Straßen⸗kommen, 

wieder zu ein d i- 
aufellichte u. ivtid er ſü dältert hen und 1ün e Rate nach öů ů 

mat werden l. Abel neben bem Tagedert. — 
aufälehten, bei der ſie diktiert hätten u ie Räte nach i 7 eimt 7 ꝛ bikkere Not mei ruft, i neu- 
ihrer nicht hätten tanzen müſſen. Je t wird der. Straßen⸗ Eintritt der Demokraten in die geſtulezer Devithlandeein anehen Wöd lehent im der Frel. 
kampß vicht mehr als das geeignete Miittel bekrachtet, um Reichsregierung? beit, Freiheit der Geſinnung, volle ſiaalsbürgerliche Gleich⸗ 
zuen Ziele zu gelangen, wenigſtens ſchreibt die „Kommuniſti⸗ — — berechtigung verbürgen die neue Berfafſung. Wie immer 
ſche Mätekorreſpondenz jetzt von der „verlorenen Januar⸗ Ueber Veränderungen in der Reichsregie⸗man zu Einzelfragen ſteht, verteidigen Sie vom erſten Ta 
ſcglachtund in einer Sißung der kominuniſtiſchen Funkto- rung Klaubt die „Voff. Zig. mitteilen zu können, daß die in alien Buieriand ab das gleiche Recht für alle als dos 
näre von Groß⸗Verlin wurde die Feſlſtellung gemacht, daß Neubeſezung, des freiwerdenden Reichs miniſteriums Bollwerk gegen jede Diktatm. Wenn Sie den Segen kame⸗ 
„die Straße vexloren“ ſei. Die genannte Korreſpondenz gibt des Innern aller Wahrſcheinlichkeit nach die Frage des radſchaftlchen Juſammenhalkens, den Sie durch herte Jahee 
aber felber zu, daß die Zentrale nicht imſtande geweſen ſei, Wiedereintritts der „Demokraten in die Regierung akut ſchätzen gelernt haben, mit hineintragen in unſer erflüfleies 
lakale Buiſche zuid Aufſtände zu verhindern, und gibt damit machen werde. Für das Reichsminiſterium des Innern Volk, dann dürſen wir in Ihnen die Vorfämpfer der höchften 

  

pielleicht den Schlüſſel zu den neuen Vorgängen in Braun⸗ ſcheint ziemlich beſtimmt der Hamburger Senator Peter⸗ Freiheit ſe reiheit, di 
ſchweig. — „ ſen in Ausſicht genommen zu ſein. Bas noch immer unbe⸗ Lebersenpuag der Nuchſen hut undauch un paliüſchen Geg, 

„Die Straße iſt verloren?“ Was nun? Zur Taktit der jetzte Reichsjuſtizminiſterium wird für den Foll ner den Landsmann und Schickſalsgenoſfen ſiehl. Wirken 
Demokratie vönnen ſich die kommuniſtiſchen Gewaltpolitiker des Wiedereintritts der Demokraten in die Regierung Herr wir alle in dieſem Sinne, dan 3 
nicht bekehreß, obwohl auch hierzu bereits leiſe Anſätze be⸗ Schiffer übernehmen. Der „Vorwärts“ Rißert: Gerade land vorwärts und aufwärks 
merkbar ſind. Hat doch die Parteizentrale die Beteiligung der Umſtand, daß das Fehlen der Demokraten in der Re⸗ 

in muß es wieder in Deutſch⸗ 
gehen frotz allem. 

  

L Süme-Junliondken enehohten apbent ſie Pani bei den mutht ), Ues E, nüer, Des orStesrei ſcheiber ge⸗ ö 
erliner onären gewaltig abblitzte. Daß man am ma abe, zwingt die Demokraten, beſcheiden au 3 5 3 

Ende ſeines Lateins ſei, darf man augeſtehen. Und ſo hat ſein, wie er es den Demokraten ermögliche, in uhe die Ent⸗ Die Friedensdebatte Iim Parlament 
mam denn zu dem alten Hausmittel aqus der ſyndikaliſtiſchen wicklung abzuwarten. Keinesfalls dürſe man ſich von dem —5 Franhreichs Küche gegriffen und weinpfiehlt die Sabotage als da⸗ geeig⸗Geſichtspunkt leiten laſſen, daß die bürgerlichen Semokraten —— ben Beftemn üpf des Pröletarias.. ü 

tan mit allen mög 

Schlechtarberten. Und 1 Hült., Lon i ſchlteß⸗ 
Et 

lechtarbei Und menn alles nich „ Kommt lieh⸗Dr ＋ * 5 ů ir verwahrte ſi ſerſt gegen den Vorwurf, der am 
It tahechlih euc ſche der Produktionsmittel dazu. Jüngft mann, der die Entwicklung ſeit dem „November ganz aus“ Tage vorher Lemaßht vouch. bie Debatle über dei Ariedens⸗ 
i lich auch ſchon in Berlin ein Flugblats verbreitet ſtreichen möchte, iſt ein EßelHer Veweis dafür. vertrag verzögert und verlängert zu haben, und fuhr dann 
worden, in bem ause mandergeſetzt wird, daß man den Kopi⸗ Die Stellungnohme der Demokraten in den Ausſchuß⸗ fort. Man habe geſagt, durch den Kries ſei eire Revo⸗ 
talismus am b5 bekämpfe, indem man die Maſchinen verhandlungen über das wig: Kematdotiſ läßt bei kution eröffnet worden. Er ſtimme dem zu. Der Frie⸗ 
kamnitt mache. Man brauche ſich deswegen noch gar keine dieſer Partei das notwendige ſoz ialpol tiſche Ver⸗ densvertrag, der mit Deutſchland abgeſchloſſen worden ſei, Suhetegenseiten zugiehen, denn geſchickte Kerle würden die ſtändnis vermiſſen. Durch ihre Redner ließ ſie er⸗ leite dieſe Weltrevolution ein. Dem Friedensvertrage 
Sache ſchon beſorgen, ohne dabei erwiſcht zu werden. Lären, daß ſie gegen die Vorlegung der Bilanz und gegen könne nachgerühmt werden, daß er Hinge geregelt habe, wie i8. ů ů „Die Teilnahme der Arbeiterräte am AKuffichtsrat ſei. Die kaum ein underer Vertrag. Der Fünfer⸗Rat habe den Sieg 

Man waeiß, wirklich nicht, ob man über dieſe zum „ revy Demokraten wehren ſich alſo gegen die Einſchränkung des 5 ien, di icht 
lukionären Prinzip“ erhobene Lausbüberei noch lachen darf, fanit ulillichen Eiuſiuſſes Sollten ſie auf dieſem Stanbhuntt benutzt, um ſelbſt Völker zu befreien. die ſich nicht geſchlagen oder ob es wirklich notwendig ſei, geiſtig zurückgebliebene t it allerHeutlichkeit erklärt werden, bätte Der Vertrag habe ferner eine Reihe kleiner Staaten Elerrertie in Axbeiterſchaf vor ſolchen verbrecheriſchen verharren, ſo muß ihnen mit aller Dentlichkeit er öglich ift. Legründet, und da man eine Befreiungsrevolution habe 
Irrſinn ernſtlich zu warnen. Ern Idiot, der duf die tden Suß ihr Eimitiit in die Regierung ür ims mteglich ift, macher hab 5h die Minderhei die oft 
dueliumn ernteich zu warnen Ein Idiet, der auf die kommu⸗ Pis beſtehende Kocliton müßte alſo troß, des lebhaften f Mechen mouen., hade man auch die imderheiten, die vt 

      

  

   
     
    

  

   
gsgenüber der Zentrumspartei ichbechtmeg die beſſere Bünd⸗ ů Eine Rede Clemenceaus. 

ů Verſailles, 27. Sept. In der vorgeſtrigen Sitzung der Das iſt, ganz' unſere Meimimg. Die Herren Demokraten franzöſiſchen Kammer ergriff m Fortſetzung der Rattifika⸗ ſind nicht eimnal in-Fragen der. Demokratie ſichere Bundes⸗ i Mirii äſj ů Aüift brüder. Der Ausſpruch des Dendge) Demokraten Fehr⸗ koß bebctte Deiaiffeepräſident Elemenceauſ das Wort⸗ 

         
        

iſti ineinfã ‚ ückt- ei ü üſſen. rühme ßß⸗⸗ 
ni9 Hen Rezeißte hmeinfällt und durch Sabotage einen Be⸗ Wunſches nach einer breiteren Regierungsbaſis und trotz der derſemgt an Leim derdie nüe Dmatüen, 8 Arbet2tr hieb zum Stillſtand bringt, nimmt damit je nach dem Ham. notwendig werdenden Hintanſtellung unſerer kulturpoliti⸗ geſeßgebuntg durch den Vertrag ſichergeſtelkt Heor (7 Erwente Amnſhcᷣ, u maßhen ilegi üm Sutereſfe bbe 25. ſchen Forderungen als das kleinere Uebel betrachtet werden. Man habe ſich, anſtatt das große Ganze zu kritißeren. auf 
deiterſch aft ſelbſt/ und hoffentlich mird ſich gegebenenfalls 

einzelne Fragen geworfen. Das Ganze müſſe mar in⸗ Auge 8 ASAan* 
faſſen, denn dieſer Krieg und Frieden ſei ein Krieg und 

einen, ſaltereheseiſcher Lergenevolutionär kinder, der Die erſten 50 0001 Frieden der menſchlichen Solidarität, bie d'e Welt ein 

  

ih R Aenzr“ 745 ů 
ermwiſgt, — iuttanär' noch rechtzeitis beim Kragen Aus Stetin wird gemeldet: Heute 1 kam rull ben Kaites Wichn Seeds Kens, Vor iche Joteen habe V 121 i ů 115 ů * mit 60 Kriegsgefangenen an, die aus Sit irien entflohen arlsbad einen bedeutenden engliſchen Stuatsmann getrof⸗ lei Aber wie gelagt, da⸗ iniciceiSteet,üren iſt eabiühhliche Doben. Der Tiantefurt beſtand größtenteils aus Oeſter⸗fen, der ihn gefragt hätte, ob die Franzoſen nicht durch den Lan Das Anertem amtin⸗ iten debgeis und das ablichtliche reichern und Ungarn. Die Leuie erzählten, daß ſie von den Rev anche gedanken eines Tages einen Krieg hervor⸗ wonplam= und Schlechkarbeiten Gehostheued uut zum Hand⸗ Bolſchewiſten mit Gewalt bewaffnet und gegen die Denikin⸗ dufen würden. Er habe damals den Verſuch gemacht, dieſen Arße; Aach U heſer wezirhung muſten 2 Dre Lnuntagen Armee geſchickt werden ſollten. Sie kamen über Petersburg Staatsmann vom Gegenteil zu überzeugen. Als der Krieg 
reiter die Augen offen halten müſſen. Die Froduktton und Dünaburg. ausgebrochen ſei, habe dieſer Stäatsmann anerkannt, daß nich Mviulg lören deißt umter den gegebenen 2 nſtanden Aus Rotterdam: Geſtern iſt der Dampfer „Abani“ mit Deutſchland die Urſache des Unheils geweſen ſei, das ü Acdeß ande es als den de won Hunderttaufenden von 56 deutſchen Männern, 39 Frauen und 161 Kindern aus die Welt gekommen ſei. Man habe vor einigen Tagen de⸗ 

ſerbeiterkindern herbeiführen. Haß Aunt wir weit davon ent⸗ Auſtralien angekommen. Am 25. wird ein Transport dent-hauptet, daß man früher Korwentionen geſchloſſen hätte, wolt linde den Streit umter allen kmftänden vermeiden St ſcher Kriegsgefangener von ungefähr 3500 Verſonen aus die den Eintritt Englands in den Krieg automatiſch ſicher⸗ micht e üundeume desmegen aller gefallen zu laffen, brauch Amerika erwartet. gettellt hätten. Er wolle num heute den Beweis liekern, wie erſt Seſas au werden. Aber wir muüſßen ſcharf uuef, Aus Bremen. Mit gut zweiſtündiger Verſpätung trafen weit entfernt England von dem Gedanken geweſen wäre. Mißen ſüe ihs uin eirlch gerochtfertrat in, dann iür za heute gegen 4 Uhr auf dem hieſigen Güterbahnhof 1359 lemenceau verlas den bekannten Brief Sir Edward Greys nuig wielmöglach wrſolhrvich yu des Seus Auß denn Mbmu. deutſche Kriegsgeſangene ein. Sie kamen aus Köln⸗Deutz an den engliſchen Botſchafter in Paris vom 22. November u Weh Leim dürfen — ie ehſer Streits, — und haden zuletzt in Frantreich an der Wiederherſtellung der 1912. Außer dieſem Brief und ſeinem Inhalte haben keine otagezwecken eingeiũ werden., müſſen wir mit der 5ů ů önia rſchärfften Rü it-bekämpfe ſie in England gefangen. Auf dem Güterbahndof wurden der engliſche Köni abe teniechtslolisteit bes⸗ n. de Heimcetehrter von Damen des Roten Kreuzes und des in den Kampf einz „Das Treiben der Kommuniſten iſt nachgerade ſo aber⸗ Volksbundes zum Schutz der Kriegssekangenen aipfongen 

    

zerſtörten Städte gearbeitet. Während des Krieges woren anderen Abmachungen beſtanden. Am 1. Auguſt 1914 habe 

     
  klärt, daß ſein Land nicht geneigt 

ͤf L. Drei Tage 5 
joizig geworden, daß ſich ſelbſt die Unabhängigen gensiigt iegt. Gegen 5;5 Vl0 2 Fahrt 6 D0. e geinbert und engliche Kanpen fKien in e ni 82. „ 2 U * und dort verpf ſen Uhr wurde 8ie Ja rt⸗ e geändert, u von ihnen abzurücken. Die Berliner „Seideit⸗ Htindt geſetgl. Die Wriecsgeſangenen Loᷣmmen zumächſt qum Mun- fandet. — —— arem Morgendlatt vom 18. Sephember einen Artiset ſterlager und werden bort neu eingekleidet. Amerit a habe Frankreich Dienſte geleiſtet, die es nie⸗ ieden die Kommuniſten. der Wort für Wort von einem rich⸗ Um den Abtransport der Geſangenen aus England zumals werde vergeſſen können. Auch jetzt im Drieden, wenn Darf Wehrheitsſoßialdemgtraten geſchrieben ſein könnte. beſchleunigen, hat die Admiralität zehn deutſche uue, ss auch keinen geſchriebenen Vertrag gebe, zähte erauf man mim voffen, daß die Unobvöngigen der Kammu. cherterd ind ſteue ſee bereit für Habeuen zweſchen Ergiond Ameriko. Amerita ſei es geweſen, das in Paris den Völker⸗ haben ſeh ieder pn ſarter Deteiltgen em Ler Püisoiaiel Da ul miern Häfen 880 ebenits — ce» — Anme dund zum Siege geführt habe. ů rerlkiten laſfen, die Pie „Freiheif“ eute als Länzlich blöd- Ansahl ſere großen Ecchifte — E 600 bis.„.„ ů — weeweu Oie Unoshangiten daben ſich oder auch 1000 Personen 8 Faſſuntermögen⸗ Der Sranssert fen bo- Die Zulaſſung Deutſchlands und Oeſterreichs zur lſen und Buße boben damm Die Menseitetmoiſten mwer ü bale a⸗⸗ möglich ger eführt weinit dem den 28. Waſhingtoner Arbeiterkonferenz. Heichmäßt⸗ e oß ten u2 Di ie⸗ e2f Artersdie —— deten Es liegt jetzt eine amtliche Aeußerung aus dem Munde Luar de Werngaltelüene Pur ibeirlig. Sürmen der ——— ar neysgeſangenen erße 50 500 vol ge-des Arbeitsminiſters Colliard vor, aus der her⸗ Wueit nicht aiirmachten. Men darf nicht & haß die deuſſere⸗ üüüe vorgeht, die Eniente in der Frage der Zulaſſung den Unabbængigen piötztich gekommene Eerenalns⸗ aHalten ů Deutſchlands und Veſterreichs zur Waſhingtoner Ardeiter⸗ — auf eilmal überall verbreiten wird. Immerkin Reit sprãſident Ebert begrüßt die Heim⸗ Kynferens eine Sinnesänderung vollzogen hat. Bei Ve⸗ — — „Freiheit-Artitel ein KLichtſtrahl, der die ** gekehrten. ſprechung Aatüäste ber Deiter in rd. Wir eren funf inis Daßtr und als⸗ er; x ů ů werklärte der Weimiſter Colliard. ⸗Wir waren SD eeen, Daß, der — Ler ael der Im Durtßqmigelager Güttingen beqraste am 28. Sep⸗ große Induftriemäächte, denen bie AAulgcte eniiel aim intere Steache Mmit. n zu erebern üft, kud wies beniber Keichsprüftdent Gbert die heimigekehrten Kriegsgde. katiomabes Arbeitsſtatttt ßeſtzuſtellen. Wir- lonnten jedoch 

   

          

  

  

    

    
  

  

   



3— küẽ dle Dom 28. Oktober 2—0 ſhun E ub, 
wir die KWerd bet Meſer asen ——— 

Dünemark mucht SEAE weit Ver Soslaliferung. 

        
  

22L. Sept. — am 2 Onober z Sulanmnen- 
tretenden Rag ———— akraten merden 
von dem Seskentibmmn des uß der aus der ſoclaldems- 
— U den. Denses der Hachs vertenle un⸗ 

iſt, drei Geledessvrichtäge cn Ouingten 
woegieee feder 

öffentliche 
Sontucde Wer die ———— E⸗ ein deion, 
iüe vonie: Kecen 16 Mei, —— mwerden. die 

s von rung. vom zu ernennen 
ſind. Der Rat hat die wirtſchaitlichen Verhältrinte der De⸗ 
triebe zu überwochen und defür xa baß der Ver⸗ 
dienſt der Unternedmer nicht zu hoch wir 

Der zwette Geſehervorſchlog ſadt eine Teilnahme der Ar⸗ 
beiterſchaft an der Leitung der Berrtede vor. Für jeden 
Betrieb wird ein Arbeiterrat ober Lontroſſausſchuß ge ; 
wöhit. der die Ducchfübrung der getroffenen Ardeitsũůder · 
einkommen und die uber den Arbetierſchnn 
zu überwachen bat und ein Srecht dei, der An⸗ 
Pacing und. Eniehfrng der Arpelter umd nächſten Bor⸗ 

geſetien beſitt. jowie zu der Aufſteitung er Jahresbilunz 
binzugezogen werden 
En Herdbritg Seſehesvorſhlag endlich entbält Beſtimmun⸗ 
Ler Zwflässbenbeis nan die namentlich den Berdienſt 
des Zwiſchenbendels nach Möglichteit verringern follen. 
Dieler Geſeßesdorichlag it nicht io weitgebend. aber das 
Sutochten des Sostaliſterungs⸗ bemerkt, daß ber 
Stast zur Erreichung des ben und e Srutareien bes- 
eee 

eu müße. domit usdeutmng 
durch dir Schiffsresder cuſtörr. Un die genannten 
vorſchläge ſchließt ſich die Forderumd ant Die gunziche u r⸗· 
nahme der Dauiſchen Reftonaſhunt derrch der Staat und ihre 
Aüitctern Daut Bes Sambss wenümmneitien fie iur pilal. 
Trüfttaften Leudes umzugeſtalſten 

Sie des Gutcchten werderhin Feſast. find dies mir vrr⸗ 
Ibereiende Erßige unt DerAAge., Eef vieien Gebieten 

Eönne die Soziaſifterung ſoaleick werden. Es 
mird daher gekorberi. dus Borfhiage zur Hebernahme des 
Sertebrsweiens. eines Teiles her Schiffübrt. der Sinfuhr von 
Lohten, Futtermittein und Gesxribe, omse von Betrieben, 
die den CSerckter ven Runrpclen fragen, durch den Staai 
ſo riich wie mõglich vorgelent werden sſlen 

Keber die Ernte vertünez Ken, Ais anftendige 

Ge, Hes Musseustenbe, 1 eoges (auf Lübnisg, 
Krris Selzig Bandte ſich en em Serſmer Stellennermite⸗ 
kmDsbärn. Eruterrberter du betehnen Er ſtellir die 
Sereme Ses de Sümarer Icg Ppen Gestrorbeuc meb: 
rersd Der ErSEE zeEE Sechen ꝛ Herf SLababgug geiallen 
————————— 

koakean DSie S entwortete- 

Verkeber. desz 

  

ad än gen Herrs. gccbnn 1n 
0 SEe Iurgen erHeLlich bäder Känder., als dee von Een 

Oedetrperrt Herr v. Lcre ber mäbrenb der Ernte 5 Nart 
Tageleher. . Srend der Bermitler iss ær & 7 Nartf 
———————————— Zirher der firke ar 
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Das Eie Schrmer Lünn ics Wäen cäsetnen. ba 

S 3 Enn Eeäet be Srnt weitsben Eäsn 8a. ben s, 
3h0 Keber die Errie veriunlen iaßßen., als den Arbei- 
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1 nesbeeer SSSSr 
Een e Ast Ean Saäbent SRTIEE DesSyeg er- 
Eer= Ee En Käcge. 

Pfarrhous und Wohnnmgsvet. 
ED Den Mris SCEDE EEe Sher⸗ 

S. Des der EE EEEE SSAEEE De Ves⸗ 
SHF————— 
das Senn eCrI. Dee ED SeE· 
ESME er Neseunn erner Sebrrrin παι EE 
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Farijehumng der Ppeitei Eupekmng des 
Gnbert 0 — K— — Neuher uber die Schnberd (SI den Antrag Pei E 

Aümen be Srrmmagolet Pete ber Wnag vn Cusbras, 
Teucrüngüitzilate ſobie E 

Uber die Neuregelung der üſſe der Ge⸗ 

  

—H————————————— 
Dilziplinarvergchen foll geändert. da 

j————————————— 
feine Anträße auf Eteuerfreihet der Teuerungägulagen 
vatangeſteliten. fiber Votſtandrdarlehn an Pribetnsehelin, Iur 
aiemae Dianesneiümd vsd der Verraitrng er Direhüe, 
Steurrn fprüüht 

Linier Eubeban: ů‚ 

Die Läcliche Eundſchan hat por einiger Zeit ſölſchlich berichtet, 
ich hätte in Weimar gelagt. der Staatüäbantrott ſei uwermeidlich. 
Ich 5ade Eehers die Worze loivrt benarhrichtigt, daß dieſe Nach · 

Arheiter, Seiholle Danlbſen 

Die Kur Kukje Eſe der Volksho chſchule 7* 

beginnen Anfang Oktober. 

Karten für die Kurſe und Borlelungsverzeichniſle ſind 
zu haben 

4 Damm 7, 2 Treppen, Zimmer 5. 

Da die Kurſe in den Abendſtunden ſtattfinden, iſt jedem 
Arbeiter Gelegenheit geboten, daran tfeilzunehmen. An⸗ 

meldungen fent en obige Adreſſe zu richten. 

Der Arbeiter⸗Bildungsausſchuß. 

  

  

riche exlogen iſt und Habe verhindert, dar die Börfenabfichten ſich 

nicht verwirklichen körmnten., die vielleicht auch damit verfrüpit ge. 

Weien fend. 

Abg: Hergi DertichuntJ- Die Dergiwerke werden auf lange Zeit 

hinaus der Zuſchüffe bedürfen Die Abgabe der Stenerhoheit än 
Ddas Rech Eereutri Den Berkeit der öglichteit einer Kulturförde⸗ 

rung. D Keichnotspfer iſt die unglöckſeligſte aller Geſetzes⸗- 

vertegen. Die Wirtſcheftliche Zufunft muieres Vulles beruht auf 

der Sedeng der Brydaftien Die Erwerdsloſen müſten politiver 

Arbest JagefErt. die Tarskverträge gæforderk, werden Die Ar⸗ 
Veitszwrilligtn mäden geichhzt werden Sehr richtig) Ter Abbau 

der TDomswirtichait Euß irt gengen Vorgerrremen werden. Die 

Exctrrive Arkt werden daurc Militsr, Holizei und Be- 

SAüteniähnlt. Ter Staatsberkerott Rens rer darck Verhandlangen 

EAEEr deE Erttee Lerrteden werden. Wair müsken Axslandskredile 
Delr 

Abs. Heilsam S3: Zu eirer gerdarten Axsberregierung 
ais die TertsDEAsEE Wit Der Se⸗ 

SexervelrHDDte rät Aurken Mapn broßen. mit ber poffden Re- 

EKerg der aseirtKhfl. writ der Adenthetze arbeiten. 

AEg. Dr. Krüirdberg Derskecfi: Die Verdgersad abgede Lomm 

errder rik. IrrctäErend küt, was Herr Eraberger geiagt 
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Daß man davon lei 

   

2 fal vom ahgen 

jelöſt geſtelit. Wir verlieren viel Durch Pie 

gen ſeien täti itarbeit. Die äe der Ve⸗ run⸗ 
bis n Rechie und keine Das Krankengeld werde 

dis zu einem halben Jahre und darüber hinaus gewährt. 
(Laute Zwiſchenrufe) Dle Renten können nicht ſo — fein, 

kann, aber man könne Zu ſiche⸗ 
rungen eingehen. (Erregte Rufe“ verhindern den 

e⸗ e itt fordert di Anweſenden. auf Dit Rube Genoſſe e „ bie 
en. Käte Leu proteſtiert gegen die. Maetbnet 

ß lhepten weil die Arbeiterſchaft ſtets für Verbeſſerung 
geſtre e⸗ 

Naͤchdem wieder Ruhe herrſcht, fährt der Redner 
Aber Wn fang iſt Saheen mhel Lueben der B. be. 
rumg iſt niotmendij. jetzt müſſen wir prüfen, ob die Wetter⸗ 
verſicherung im Waſeun möglich iſt. 

r am 

Die Kten unt, Acheit rung erhält ſich. aus den Beiträgen 
der Arbeiter und eitgeber, hier können wir die 19. 
alie beſatden. Die Landmiriſchaß iche Unfalloerſicherung be⸗ 

   fi ſich i in einer Wnr Lage. Die landwirtſchaftlie 
rbeiterbevölkerung braucht ſich wegen der Wüe eers 

der Unfallve mlteerſih nicht zu beunruhigen. Manſenſrſten 
ſchaftliche Unfallverſicherun iſſc na Berufsgenolf ſchaften 
ſregenn Es gibt 66, die fi das ganze Reich er⸗ 

ecken. 
Wir müſſen die geſamten Seasewespeſebe ter im 

Freiſtaat zuſommenſchließen und eine gewerbliche lu 
ſicherungsanſtalt errichten. Die Fortflührung iſt rordent⸗ 
lich ſchwer, denn wir können vom Reiche keine n Reſer⸗ 
ven erwarten. Die Angeſtelltenverſicherung wird vorausſicht⸗ 
lich ausreichen, um die Leiſtungen des An 
rungsgeſetzes zu. Ger5 ren, wenn von der Reichsverſiche · 
rungsanſtalt die auf die einzelnen Derhſn inden 
Prümien nach Danzig übertragen werden. 

In der Invalidenverſicherung werden eit in Danzig 
aus Mitteln der Landesverſicherun 28860 Aud 500 
renten, 1200 —— 2300 Waiſenrenten 600 
Wiiwenrenten bez Zuſammen mit den Koſten — Hell⸗ 
verfahrens beträgt 5 Ausgabe 376 Millionen Mart. Dazu 
die Verwaltungskoſten von 300 000 Mark macht eine jähr⸗ 
liche Ausgabe von rund 3 600 000 Mark. Dem ſtehen nur 
Einnahmen von 1 700 000 Mark em⸗ . Es 

. ein Fehlbetrag von 1,2 Millionen 3 dieſes 
decken zu können, werden wir die Beiled. on 42 Pf. auf 
1.— Mart erhöhen müſſen. llgemeine e) Es wird 
alſo möglich ſein, die Verſicherung zu erhalten, wenn Arbeit⸗ 
geber ſowohl wie Arbeitnehmer bereit ſind, dieſe außer⸗ 
ordentlichen Laſten auf ſich zu nehmen. Nur produlktive Ar⸗ 
beit kann die Durchführung dieſer Verſicherungsgeſetze kn 
Freiſtaate ermöglichen. 

Hiercnef folgie die Diskuſſton. Herr Hummel: KWste 
vorgt dafür, daß wir gern von Deutſchland weggehen. Man 

xů fof Arbeit ſchaffen. 
Gewerkſchaftsſetretär Gafkowſtki tritt für eine 

tliche Krantenkaſſe ein. Die Klaſſifizierung der Alters⸗ 
Aund Duvulibemerſichalung müßte einem Einheitsſatze Platz 

Genoſſe Krüger: Neben der Beſchaffung der Arbeit iſt 
die Durchführung der Sozialverſicherumig im Freiſtaat Dan⸗ 
Zig eines der wichtigſten Probbeme, das wir zu löſen haben. 
Die Arbeitsloſenunterſtützung, die heute öffentlich rechtlich 
durchgeführt iſt. hat die organiſterte Arbeiterſchaſt in üe, 

Pes iürcien Kumpf erſtrebt. Wir fragen: könmen wir di⸗ 
jüngiten Zweig der ſozialen Fürſorge ohne die rben 

Zußchüte vom Reich, zehn Zwölftel der geſamten Koſten, in 
. Sieſer Form im Freiſtaate durchführen? Ich ſage nein. An⸗ 

dere Wege werden hier geſucht werden müſſen. Nach dieſem 
gewaltigen· Aberlaß, den der 4½ jährige Krieg über uns ge⸗ 
dracht hat, müſſen wir mit um ſo größerem Eifer an den 
Ausdau des Schwangeren⸗ und Kinderſchutzgeſetzes gehen, 
wem wir eine beſſere, ſchönere Welt aufbauen wollen. Hier 

gebe ich dem bim Kan Recht, daß die Arbeiter Schuld dar⸗ 

an find. wenn beim Kempfe um die Reichsverſicherung 191⁰ 
bvis 1911 nicht all das erreicht wurde, mas wir übder wollien, 

denn die Arbeiter haben dafür geforgt, daß in ůber· 
großen Nehrzahl bürgerliche, uns feindlich Wegemberſeberd⸗ 
Abgeordnete gewählt wurden. Paſſen wir alſo auf. For⸗ 
dern wir, daß wir im Freiſtaat Danzig die Sozialverſiche 
rung der deulſchen Republit wollen. 

Liedtke fragt am. ob die Entente geftattet, daß umere 
Berſicherung weiter beſtehen bleibt. 

Late Leu fordert internationale Geſetzgebung, Witwen, 
unmd Söchnerinnenfürſorge ſoll nicht mehr auf — 
ceacdenen fein, ſondern der Geſetzgebung angegsiedert 

weEm ert Chriſtl. Gew) gibt der Hoffnung Ausdruck, das 
die Arbeiter im Freiſtaate Mehr mitzureden hetden würden 

els in Deuiſchland⸗ 
  

    Die neuen *— fũr IIL ů — 
Flasche Mr. 0 1 2 23 

ichgefüm I — 25 —550 —.855 1.75 
  

    

    

  

denn unſere here Sodicl-Ve Enm wielei miele Steater 8or. 
bildlich. Die ee Vortelle durch p 
Selbſtverwaltung der Kranken n und wurbe geſchult 

    

  

 







    

    

   
    Der Wile zum Märtyrertum packte das gepeinigte, haſſenide Volk. jenen Jahren des Heldentums der Un- V ch das hier mitgeteilte-Blatt bekannt. 

le — kurchtſam wie ein Haaſe duldig wie ein Aurbeitster. 2 ie zum Hohn in unſere ſchwar⸗ 
n Wiaent iabe wie verrückt. Ja, ch 

   

      

   

    
  

  

2 Ui — ürlich. „Ich. habe in meinein Leben keinen Menſchen jeſehen, dem N„ Tränen ſo zur Ver⸗ Meaheuſen ſie G ſen ihm unaufhörlich aus Augen, uſe ind. Er war wie ein Schwamm, der viel und den man mit⸗ der Fauſt aus⸗ u gab es auch Mänmer, die wein⸗ daren Feuer, dus, dem wilde Tiere 'eſen mannhaften Tränen wurde das 2 he die Augen jünger. Wir die Lava, die ſich aus bem glühenden Innern der Erde loslöſt, brannten ſie Imveriügt à G, ̃ 

   

    

    

  

       
   

  

eim Weinen nur die Naſe rot und das Taſchentuch naß. Wahrſcheinlich trocknete er es dann auf einer Leinen: denn woher nahm er ſonſt ſoviel Taſchen⸗ jer?, ů 
Den Luchke ficßPene er von einem weſänd mefwärter zum anbern, bückie ſich mütig vor ihnen, weinte, beſchwor ſeine unſchunde ſlegte, man ſollte ſeine Jugend beriäcfihtigen, gab das Veriyrechen, er wolle ſein 'es Lel ſeinen Mund nur noch zum Gebet und zu Loi ſängen öffnen. Und ſie lachten ihn aus, wie wir es taten: und gaben ihm den Namen kleines, unglückliches Schwein“ und riefen: „Heda, kleines Schwein, kommt her!“ — 
AUnd er eilte auf dieſen Ruf gehorſam herbei, denn er glaubte jedesmal, ſie würden ihm mitteilen, er dürfe in ſeine Heimat zurückkehren. Aber ſie ſpotteten nur über ihn. Sie wußten genau — ſo gut wie er — daß er unſchuldig ſei, aber· ſie wollten „anderk kleine Schweine“ durch die Qualen, die er litt abſchred'n —, als ob jene nicht ſowieſo ſchon feige ge⸗ nug. waren. — Er kam auch zu uns, denn das Alleinſein fläßte ihm Ent⸗ ſetzen ein; aber unſere Geſichter blieben hart ünd verſchloſſen, uUnd vergeblich ſuchte er den Schlüſſel bazu. Er wurde voll⸗ ſtändig faſſungslos und namite uns „liebe Kameraden und Leidensgefährten“. Aber wir ſchüttelten unſere Köpfe, wie⸗ ſen auf die Wächter und ſagten ů Nimm dich in acht, man könnte dich hören!“ ů Und. er wagte es, nach der Tür zu ſehen — dieſes kleine Schmein. Konnte man davernſt bleiben? Und wir lachten mit den pom Lachen entwöhnten Stimmen, und da er/ uns lachen ſah, wurde er wieder munter und froh, ſetzte ſich zu uns, erzählte von ſeinen lieben Büchern, die auf ſeinemTiſche ſtehengeblieben waren, von ſemer⸗ Mama und ſeinen Brü⸗ dern, von denen er nicht wußte, ob ſie noch lebten oder vor Schreck und Sehnſucht geſtorben waren. 

Zuletzt jagten wir ihn fort. 
Als wir mit. dem „Hungern“ anfingen, um gegen die Stuatsgewalt zu demonſtrieren, ergriff ihn Entſetzen, unaus⸗ 

       

   
      

ſprechliches den. Das kleine Schwein aß gern — aber er fir zuch an leinen lieben Kameraden, nicht minder vor den Wäß i ie verloren irrte er zwiſchen uns um⸗ 
ine Stirne, auf der etwas Tuch 

mit dem Tuche 

  

her und wiſchie häufi 
35 Tiinen oder Kcleſßen freas 5 weiß *2 nicht 

„Und unentſe ſen fragte er mich: 
„Werdet ihr kange hungern?“ 
Lange“, antwortete ich ſtreng. 
„Und werdet ihr nichts heimlich eſſen? 
„Mama wird uns Paſteten ſchicken“, verſicherte ich ernſt⸗ 5 — ů 
Er bückte mich ungläubig an, ſchüttelte den Kopf und ging ſeuſcend fort. Und em folgenden Tage teilte er uns klternd und bebend. mit verzerrtem Geſicht, mit: 
„Hungere allein!“ 
Und er hungerte. Wir glaubten ihm nicht, wie ihr ihm nicht geglaubt hättet; wir dachten, er eſſe heimlich, und auch Die Wüchher glaubten das. Und als er ſchließlich vom Hun· Lertyphus ergriffen wurde, züuckten wir nur die Achſekn: „Ar⸗ mes, kleines Schwein! Aber einer unter uns, der nie ge⸗ lachi Hatte, ſagte finſter: 
„Er iſt unſer Kamerad. Wir müſſen zu ihm gehen.- 
Er phantaſterte, und traurig wie ſein ganzes Leben waren auch dieſe unzuſammenhängenden Phantaſien. Er pvrach vont ſeinen teuren Büchern, von Mama und den Brü⸗ bat um Kuchen — ſchwor, daß er unſchuldig ſei und ſehte um Gnade. Und 8• fe5 aſluct, du Wowache 2 Mien⸗ Arankxeich!“ ri⸗ er. — „O, ſei verflucht, ſchwaches Men⸗ Lue Er zurrtß uns die Seele mit ſeinem Rufe: — es Frankreich!“ — waren wüE im Krankenſaale, als er ſtarb. Das Be⸗ 

i Ende noch einmal zurstck, er lng rußig da, ſo klein und ſo ichwach, und ſtill ſtanden wir dot ihmn, wir alle — ſeine Kameraden. 
⸗Wenn ich tot bin,“ ſagte er Zu uns mit ſchwacher Stimme, ,ſo kngt über meinem Grabe die Marſeillalſe!“ „Was fagſt du?“ rieſen wir, bebend von Freude vud eirf⸗ wallendem Zorn. Und er wiederßbolte: 
Wenm ich ſterbe, ſingt über mir die Morſeillaiſe! Und zum erſten Male blieben ſein⸗ Augen trocken, aber win — wir weinten — weinten alle, einer wie der andere Sae unſere Tränen brannten wie Feuer, aus dem wilde Ue hervorbrechen. Er ſtarb — und wir ſangen über ihm darſeillaiſe. ů bei Junge, ſtarke Stimmen ſangen das große LSes der Frei⸗ Uü und der Ozeon gab es grimmig wieder und trug es auf men Wogen ins teure Frankreich — den bleichen Schreen b85 die blutigrote Hoffmmg. — Und nie vergaßen wir die⸗ Nichts — mit der Furchtſamkeit der Haſen, der Geduld   

cher 

Als 

   

geht. es ohne jede Erwärmung in Dampf über. Hiernach 

  

    

  

   

    

  eltsviehs und der großen Menſchenſeele. 
Helbent 

    Knie, Kameraden und Freunde, vor dieſem Wir ſangen. — Unheiwerkündende Flinten knackten, ionette richteten ſich drohend gegen Unſere Bruſt — nd Sen werhen hunben ber Kanteren muue 
der owarze Sarg. er ameraden ſchwäankte 

Wir ſangen die Marſeillaiſe. 

  

     

  

Wetter und Sonnenflecke. 
Von Julius Wirms⸗ Königsdorf b. Alt 

  

Die als Sonnenflecke bekannten Erſcheinungen auf der Sonne 

Anfang Januar 1917 erſchienen außergewöhnlich große Klecke auf ber Sonne und faſt gleichzeitig ſtellte ſich empfind⸗ liche Kälte ein, die mit furzen Unterbrechungen den ganzen Winter hindurch anhielt. Auch das. vorwiegend kühle Wetter im Frühling und Sommer dieſes Jahres und die vielen Niederſchläge der letzten 

Ið 
Sommerſchau.) 

Die Stare hocken auf dem Draht, 
Vorbei die Mahd — das Jeld ſteht leer. Herrgott, war dieſer Sommer fad, 
Lichtarm und kurz und regenſchwer, 
Cunz wie das Leben. 

Und dennoch ranken goldne Reben 
Am Stock, und Früchte ſchimmern licht 
Wie Blut und Schweſel in den Zweiger 
Die ſchlank und blätternackt ſich neige 
Daß ſie der Segen faſt zerbricht. 

    

Wie war der Sommer kalt und naß. 
Und ſeine Frucht? — — 
Der Bauer nickt: Ein gutes Jahrt“ 
Sieh: Sprich nicht viel und leiſte was. 
Daß deines Lebens Plus gebucht, 
Auch wenn es rauh und düſter war. 

Willibald Omankowſfi. 
„ Aus dem demnächſt erſcheinenden Buche „Die Windharfe⸗ (Schwital u. Rohrbeck, Danzig.) 

SNNNNNN 
Jetzt wird angenommen, daß die Wolken durch Verdichtung des in der Luft enthaltenen Waſſerbampfes entſtehen, der aus der Ver⸗ dunſtung der ſtehenden und fließenden Gewäſfer herrühren ſoll. Nach dieſer Annahme ſteigt das Waſſer in Dampfform in die Höhe, wird hier zu Wolken verdichtet und fällt dann als Regen, Schnee oder ſonſtiger Niederſchlag wieder herab. Iſt dieſe Annahme aber richtig? Zeitweiſe haben wir wochenlang keine Niederſchläge, zu andern Zeiten regnet un 

  

   
es faſt ieden Tag. Danach müßte 

ſehr unregelmäßig vor ſich gehen. Kann eine Verdunſtung der Gewäfſſer überhaupt ſtattfinden? g 
Um Waſſer in Dampf zu verwandeln. iſt meiſt größere Wärme erforderlich. deren Temperatur wieder von dem Luftdruck abhängig iſt. Unter gewöhnlichen Verhältniſſen wird Waſſer bei einer 

Wärme von 100 Grad Celſius in Dampf verwandelt, auf höheren 
Bergen, wo der Luftdruck geringer iſt als unten. verdampft er be⸗ 
reits bei niedrigerer Temperatur und im völlig luftleeren Raum 

iſt anzu⸗ 
nehmen., daß eine Verdunſtung der Gewäſſer durch den Druck der 
Luft verhindert wird. ů 

Aber wenn eine Verdunſtung der Gewäſſer ſtattfinden 
ſollte. ſo blꝛebe — die Bildung von Wolker: aus dieſem Waſſer⸗ 
dampf zu erklären. Die Wolken beſtehen aus einer mehr oder 
weriger großen Anhäufung von Waſſerdämpfen. Aue Gaſe und 
Dämpfe haben aber das Beſtreben, ſich auszubreiten; wir ſehen ſehr 
oft Waſſerdampf in die Höhe ſteigen, Weeiſlv aber nicht dichter. 
ſondern immer dunner wird, obwohl die Luft mit der Höhe kälter 
wird. Die Abtühlung allein genüũgt alſo nicht, um den Dampf zu 
verdichten. ſondern es muß auch ſeine Ausbreitung verhindert wer⸗ 
den. Dazu iſt aber die nach oben immer Jünner weydende Luft⸗ 
hülle offenbar nicht imſtande. dagegen iſt wohl anzunehmen, daß 
eindringende Dämpfe von der nach unten immer dichter werdenden 
Atmoſphäre aufgehalten und zu Wolken verdichtet werden. ů 

In der Nähe der Sonnenflecke zeigen ſich Wwolkenartige Gebilde. 
die ſogenannten Protuberanzen, ufnd belle Lichtadern, die Fackeln 
genannt werden. Die Flecke ſeloſt verſchwerwen ſtets nacs Sugerer 
vder kürzerer Dauer, aller Wahrſcheinlichteit noch Rud es keite 
Maſſen. die in der Sonne verbrennen, denn die Fackeln und Protu⸗- 
beranzen ſind offenbar nichts anderes als die gewaltigen Flammen 
und Rauchmaßfen, die bei dieſer Verbrennung entſtehen. Die Flecke 
ſind alſo gleichſam das Heizmaterial der Sonne. das ihr die durch 
Ausſtrahlung derlorene Wärme wieder erſetzt. Je nackdem nun 
bei der Auflöſung der Klecke ſich mehr Rauchmaſſen oder ammen 
entwickeln, erhalken die Planeten und alſo auch die S⸗ mehr 
Wolken oder Wärme. Die von der Sonne aufſteigenden Jauch· 
maffen gelangen in unſere A.moſphäre, wo ſie meiſt vor höheren. 
aber doch ſchon dichteren Luftſchichten aufgehalten werden. und 
erſcheinen uns dann als Wolken. Viele Wolken, wie die Haufen⸗ 
und Eewitterwolken. gleichen völlig aufſteigenden Rauchfäulen. 
Sind die höheren Luftſchichten nicht dicht genug. um die Maſſen 
aufzuhalten, ſo dringen ßie bis in die unterſte Luftſchicht und bilden 
dann den Nebel. der eben nichts anderes iſt als die Wolken in den 
böheren Luftſchichten. Die Wolkenbildung hängt alſo auch von 
einer gewiſſen Dichte der Luft ab. 

    

  

* 

Die Enregelmäßigkeit der Wöollenbildung ſteht im Zuſammen⸗ 
vorragendſten Meteorlogen, Proſeſſor Hermt. Klein, 

1848 die Sonne an 217, 168 und 278 Tagen beobachten 

  
  

   

  

   
    
  

  

hang mit der Zu⸗ und Abnahme der Sonnenflecke. Einer der her⸗ 
langjährige Beobachtungen feſtgeſtellt⸗ daß in den Jahren mit vielen 

ö 
Schwabe hat 44 Jahre hindurch an jedem Tage, an dem das Wetter es — und die Zahl der Bepbachtungstage notiert. ſehr fleckenreichen Jahren 18380, 1837 und 

den ſihe fleckenarmer Hahren 188, 1849öund. 1836 an 20, 312 und 321 Tagen. In den drei fleckenreichen Jahren war die Sonne an 482 Tagen völlig durch Wolken verdeckt, in den drei flecken⸗ armen Jahren dagegen nur an 105 Tagen. Der Unterſchied iſt alſo ein recht bedeutender. In dem beſonders fleckenreichen Jahre 187⁰ hat Schwabe die Sonne ſogar nur an 147 Tagen beobachten können; dieſes Jahr iſt alſo ſehr reich an Wolken geweſen. Die Zu⸗ und Abnahme der Sonnenflecke vollzieht ſich in Pe⸗ rioden von durchſchnittlich 11 Jahren. In dieſem Zeitraum er⸗ ſcheinen die Flecke einige Jahre hindurch — etwa 3 bis 5 — in großer Zahl, nehmen allmählich ab und verſchwinden ſchließlich faſt ganz, um von neuem wieder zuzunehmen. Die Zeit der größ⸗ ten Fleckenbildung, das ſogenannte Maximum, fällt ungefähr in die Mitte der Periode; auch während des Maximums iſt die Flecken⸗ bildung nicht immer gleich groß, ſondern zeigt ziemlich bedeutende Schwankungen. Die gegenwärtige Zleckenperiode hat ungefähr im Jahre 1912, das Maximum etwa 1916 angefangen. Wir beſinden uns alſo noch in der Zeit der vermehrten Kleckenbildung, worauf das kühle Wetter und die vielen Niederſchläge in dirſem Sommer jedenfalls zurückzuführen ſind. K 
——— 

  

Kein Anlaß zuer Gehaltserhöhung. „Ach. Herr Direktor,“ ſagte Herr Meier, „da Sie ſo viel Geld verdienen, könnten Sie mir doch eine kleine Gehaltserhöhung geben. „Arbeiten Sie ſo viel, Herr Meier?“ 
Ich? Jal Ich arbeite wie ein Pferdl- 
-Laſſen Sie ſehen. Das vorige Jahr hatte 366 Tage, nicht wahr?“ 

ů „Ja, gewiß. v 
„»Nun, Sie ſchlafen acht Stunden im Tage, nicht wahrꝛ⸗ „Ja.“ 
„Das iſt ein Drittel 

244 Tage.“ 
Stimmt.- 

„Acht Stunden täglich ſind Sie frei, macht nochmals 122 Tage. Bleiben alſo 122 Tage. 
„Sehr richtig.“ 
„Sonntags arbeiten Sie gar nicht; macht 52 Tage, bleiben 

des Jahres, alſo 122 Tage. Bleiben 

alſo 70.— 

„m... ja.- 
„Sonnabends arbeiten Sie nur den halben Tag. gehen 26 LTage ab. und 44 bleiben übrig.“ 
Ja, ja, ja. gewiß.“ 
„Vierzehn Tage Ferien hatten Sie, nicht? 
„Ja, die hatte ich.“ 
„Bleiben alſo 30 Tage, dann 

daß bloß 21 Tage übrig bleiben. 
„Ah, hm. hm, ja a . aa.- 
-Füunf Tage waren Sie krank. Bleiben 16 Tage, nicht wahr“ 
„Ja... aaa.“ 
„Dann haben Sie jeden Tag eine Stunde Mittags pauſe, zuſam⸗ men 15 Tage. Alſo bleibt ein g, und das war der 1. Mai, Sir frei waren. Sie haben Glück. Herr Meier, daß das v Jahr ein Schaltjahr war, ſonſt hätte Ihnen noch ein Tag gefehlt! Meier zog ſein Geſuch um Gehaltserhöhung zurück. 

—..— — 

Humor und Satire. 
Friedens⸗Gold. Frau Kommerzienrat vom Jahre v018 trägd eine goldene Kette, die ich mir nicht verſage, zu berzundern; als eine alte Goldſchmiedearbeit. Na ja-, wehrt die Jrau Kommer⸗ sienrat ab. wiſſen Sie — Friedens⸗Gold.“ 
Wahres Geſchichtchen. Ich wollte das Reichsſchatzminiſteciunt in Berlin aufſuchen, erhielt. jedoch vom Pförtner die Auskunft, das Miniſterium ſei heute nach der Viktoriaſtraße umgezogen. Dort herrſchte vor dem neuen Amtsſitz ein mächtiges Turcheinander von Möbelwagen, Trägern und Ziehleuten. Nach einiger Mühe ent⸗ deckte ich in einer Pförtnerloge ein junges Mädchen. Auf meine höfliche Anfrage, ob ſich in dieſem Hauſe das Reichsſchatzminiſte⸗ rium befinde, erhielt ich in beleidigendem Tone die Autwort: 

kann ick Ihnen nich ſagen; injezogen is es, aber jemeldet ha 
nich bei mir. 

Der Rechtsanwaelt. Der Vater der kleinen Lori. iſt Rechts⸗ anwalt. Neulich traf ich die Kleine und fragte ßie, was denn ihr 
Vater arbeite, worauf ſie mir prompt Antwort gab: „Mein 
Boter, der arbeitet gar nichts; der ützt den ganzen Tag in ſeinem Stuhl und erzählt ſich ivs; anderen Leuten!“ * 

Kindermund. Fritz, irgend; d hat in der Sp⸗ 
ein großes Stück Kuchen geſtohlen! fagt die Mutter. er⸗ rötet tiel. „Pfui., das habe ich nicht gedacht. daß das in dir ſteckdi⸗ 
— „Die Hälfte davon ſteckt auch in Lotte,“ verteidigt ſich der kleine 
Dieb. 

e 

gibts 9 Feiertage im Jahr. ſo 

  

    
   

  

  

   

    
   
        

  

  

Friedensqudlitũt! Hocnschanmend / 

FVDA 
MVasck- und Bleickpulver 

Marke F Nr. 8741 
Satterstoffhaltig ! Das Beste für die Rũscke: 
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Wuuimih n 
Kuchkenteller 

Bratkörbe mAwA.... 15 8• 
Dessertteller in 1 f, Aihenteller 

4⁰ Häichentelle 

Brotpiatten —— 
2³ Erotplatten ů 2 ** ů 

Teller ber sva neh Goicdtend- üů 

2 Ksffeekannen Aꝶ e 5n 
Uhstservice -W ᷣ ... 18 Mllcigießer ü 

Zuckerdosen. ů 

Kafieeseroice Kannenuntersätze * 
* 2%7 Hutierdosen 28 telid 

35 tellig 

15 lellg 48 758 tellig 

Korbwaren, Holzwaren 

(Beaciten Sie unser nüchstes SEila SDei Sä-—.     

Kristalle u. Schleiglas 
in P.SS—— Sortimenten 
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rue Runthibol. iün Lamuiser ümnu 
ü—i— 
— voben — Darse Nr. 1000. 

MAro- und SS— 

Walter Belau, ö 
Portechaiſengaffe. 

Rarhid 
Maten Langen Ail. ü b 

b- — 

Vund Schläuche) 
ůeniriſngen Kefere zu Milchg3. 

billigſten Preiſen. 
eparaturen — 

abengenqunte! 

  
  
— Fr. Michelamann, (uin 
e Saschneidelenses, Elehüeee Sa- 

SSSS1 SA 
DEE 

E Rih. V ietk ů 

* * 

——2 
Vorsidtige à SA f. 4. SA 2 Eüingen Se REe Repsaraturen —= Eristenz und 

eD-Letmächet WSS—————— Deaßrenend. — LebenemterWgebote 
S AUe & K7 

Scäiutzmittei an V langen 

  

  
Louis LKraelcki 

Kohlenmarkt 11 

Anzug- Hosen- 

und Ulster-Stoffe  



   Kampfdichtung gegen Kapitalismus und girt e tit dieſem merkwürbigen Buch ſtellt ſich der Orhenier der chenaustrittsbewegung von, 1912-13. und der jetzige Sekretär des. Bimdes Neues Vaterland als der- Dichter des kummenden ſoé u. Zeitalters vor. Er entwickelt ů ö u. lebendig Dramatiſcher. Geſtaltur g des deuiſchen Wöttes vom Militarismus qumtm Pazifismug und Sozialis- muß. Dung-Frühling wird als ein jagenhafter Sohn des großen Kehers Giordano Bruno geboren. Er zieht dus, um die böſen Leute totzuſchlagen, die den Art Land und Gut vorenthalten. Er Halptmann ir des grotzen-Köntigs Friedrich, wird dam ein friedlicher Bürger, kämpft im Zreiheitskrieg, gründet freie Genoſſenſchaften der Arbeitsmänner, muß 17 Jahre im Kerker zu⸗ bringen und erkennt im hohen Alter, daß die weichen Arme und anes keuchtenden Augen von Frauen und Kindern die ſtärkſten Waffen Auſtrag erhalten ſind, um eine dauernde Macht fur das Welteeich des Friedens auf⸗ 
% en. Auch gid Auftrag öfters nſack vorzüglich zur Gefuhrt hal. Am ů unterſuchungs- Uueeber dieſe bereits 1908 ſrizzierte, 1915 in ihrem 1. Teil als 

geunkigen emporbiühenden —— prwatdrus eekchienene Proadichtung ſprachen ſiß Rens Schickele 
einem kleinen —.— 0 we⸗ bar ů — und Iuliuß Hart (im Lag) m, ied aus. Hher I. Leil wurde 

v Daröigs lich vorzüg. äftstt icht geringe ie bereitet den Haus. 1915 verboten uunid beſchlagnahmt. ů 

i Aus der Geſchäftstvekt. Nicht geringe Sorge bereitet den Haus veſcht ů 
deß die jehige Zeit faten per Waſchin auahnilt die Peitßile qa keuer, um ſie für]Ouny.Hrahling- wird das Buch ber Heit beſten zur Eingemein⸗ pueh Wäſche Cansfees Keitunmmen, daßer Lä ein gutes Waſch⸗ — Aus aller Weih 

piek meßßt ulver der Hausfrau tung aus aller — —— S 
mit viel mehr * Der Firma William ig, iſt ſeit Auguſt. d. JS. Aus a er E ů 

— vom Reichsausſchuß ein nen Waſchpulver geneh⸗ öů öů migt. worden, welches unter E in den Handel kommt. Wie die Abendblätter aus Bremen melden, wurde geſtern 
Wir haben rine uns flb. it. beſtem Erfolg aus⸗ vormittag einem Kaffierer der Generalkaſſe, der 200 000 Mk. 

probieren laſſen. Dieſt Seifenpulver beſiht gur Reichsbank bringen ſollte, vor der Tür von zwei Männer 
Me. und für hohe Schaum⸗ und R. irigunngskraft, ſo daß es von antem Seifen Pfeffer ins Geſicht geſtreut und das Geld entriſfen. Der eine 

e 'rden. Die in pulver kaum zu unterſcheiden iſt. Außerdem übt der bohe Gehalt Straßenräuber, der den Raub bei ſich lahrte wurde einge⸗ 
erhobenen Fleiſchpreiſe haben ſich als zu an GSauerſtoff eine große Bfeichtraft auf die Wäſche aus, Um das Tat und jeſtgenommen. Den Revolver, den er aus der 

Hiefigen Verhältniſſen als nicht vereinbär er⸗ Feuchtwerden zu verhüten, wird „Fada“ jetht in Papp-artons ver⸗ 2 ů — Raße ihm aus der Hand. Der zweite Räu⸗ auf einem 
kau 

ber 

    

         

    

    
   

        

      
   

         
    

    

Frecher Raubüberfall. 

      
   

    

   

  

     

   

    

       
  

  

   

      

   
   

    

   

    

„ — öů — fieht der kommende Herbht unſere Wanehenae ü ů ů 

Kleiderſtoffe, Seide, Damen⸗ und Kinder⸗Konfektion, 
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Damen⸗ und Herren⸗Wäſche, Herren⸗Artikel, Handſchuhe, Strümpfe, Weißwaren uſw. Der bisher ſchwer fühlbare —— rümente mnn noen E Sgere usnnehn een mie beher. können infolgedeſſen wieder preiswert 

é Sie werden um Ihren Beſuch gebeten. O O Kaufzwang beſteht nicht. 
ů ů — Modehaus 

Potrykus & Fuchs 
Inhaber Chriſtian peterſen. 
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      Wilh 8 unſtieri dividualität. Unter den Darſtellern ſtand Wihelm⸗Ahbeater. Ihm Aböl Wocnar als Lindoberer in ſeiner köſtlichen i ö Der fidele Bauer. — Derbheit in nichts nach, und der Wuc Maheted 50, uhls i iprechen Eine Kiisgedeichnete Aufführung entlfeſſelle geſtern hda leuchtendem Humor belebt. Au iede Pohls ————— dncbend bel der Wieber len Baue 5 ienen Aanemic bielt hier völlig Schrüt. Dem Refan Fri Ro⸗ KPerelichen und zum Leil ihymtenbe Deifall, der ſoſt jeder berts dagegen fehlte vor allem Farbe und kimmlicheKraft⸗ 

Wohnſtube des Deichgrofen Dame elgte. „Der fidele Bauer“ iſt das beſte, was Leo Fall entfaltung. Erwähnt muß auch noch die „Obrigteit“ Hans 
llemm Läder ſchon die beiden Lichter auf bisher geſchrieden bethend Sibe de wohl M. m fhe woa Hanſ uſes ſeinen g üen Lel 1 Uüne Laun Sund Hübe⸗ 

ů ieſen vust in di⸗ ich ihm eine ähnliche treue e prophezeie, r sdes Hauſes ſeinen guten Teil hatte. eeenee, Lese Soeee enhee Kruße Puhhltum eivg an Joh. Strauß ungleich wertooſle-ſche Heuf 

   

K. 5 ü ů 

  

    

  

  

    

einem 
Leo Fall, der einſtige Dorf ſche ſzeniſche Biider belddten andt u Hüh dem aevenmeter 

5 Kuechte „Rerht. raßt, Hante. daß durem „Sigeunerbaron“ hängt. Leo „nedeanſige Dor-Ritter ein ſicheren m bewandter Führer war. W. O. 
deine alkn Sraunde auffuchſt! Kumm aur niher, irumrer athert⸗ behrer- Muneit hier ſo feft im Keimatboden, daß ſeine echte. — — 
uhnd als Hunte an feinen Stuhl getreten war. faßts er deſſen Hand hergzliche Muſie beꝛ all ihrer elem Sraren Form Herden — — 
mit rinen beiden runden Händen: „Nun. nun, meim Jungr, ſaste geht, eben weil ſie von He— 8 —— — bt be rchensige⸗ Humor und Satire. 
—— D denn ane- und dem zu viel geſagi, wenn man dieſent Baur öů ů — PSVDSVI es da den Braten enf den Tiſch friehſt: wir müſſen vns örkeni muß man ſich freilich in das ſeeliſche 5 weilte eſchöfte 

üibt vi⸗ i 5 i iſt i i. K kränkelter Gemitter verſetzen grundbefitzer in der Mark und wurde mit meinem Benleiter zur 
g Ken, ee erenuehe, gatbeh. i mes, vag Wmen uuch wich ver Fdele Bauer“ immer nur dann Tafel gezogen. Die Dame des Hauſes ſprach das 3 becertt 

Saden am Weſterkvog — ich weiß nichi, vw mir der Soapf ſtehr. ſeine alte Friſche und Zugkraft behalten, wenn meon ihn mit umm, Herr Jeſus. ſei unſer Gaſt, und ſegne. was du ms! ejcherrt 
aber beiner, gottlob, ift min ein gut Stück jünger; du bißt ein brover jo rechtem Berftänderis anlegt, wie Wihhelan it Der rc. ů 00 huneein euid Wgeſiichen Sietn mvi in WenSe. 
Lurige, Hanrel. ů ſpbelm als Spielleiter getan hak. ü iſt ss der kur-geiten. V mm Verlaſſen de —— 

und nuch dieker Iangen Kede, ꝛoom'. der Alie fein ganzes Herz Den Zeit feiner hieſigen Katigtelt auf dem beſten Wege. Dan⸗ Kleiter: Das weik der Deibel. wo der Herr Jeſus alle die Lebens. öů 
dangelegt hatte ließ er ſich iu ſelnen Stuhl Zuritelfallen urd blin⸗ zigs volkstümlichſter Künſtler zu werden, denn er findet wie mittellarten für die Leute herkriegt!! 
Eite ſehnſürhti⸗ nach der Tür, durch welche Eike eben mit der wenige die Sprache, die dem einfachen Menſchen verſtändlich ehrung. In denn Törſchen an der Rhen waren zu Ehen der 
Srhnſchbiſes Lereintrer Haule ſtand lächeind Leben ihm. ⸗Tun iiſt, der in einem Theater dieſer Art nur gute, herzhafteUnter⸗ Ari Lopfer der Gemeime dreizehn Linden gepflanzt wor⸗ Maer Kſchmen hes wich:amniwe⸗ V e Sein é fat. V0 0 ber u, heine Luſten tummtiäber mehr der⸗ den Wie woren ercriſßen von dem ſchönen Gedanken. der in dirſer 

Ichrme icht!“ 
r auf ſeine ; U ů . in 5 Frühj a ie blüh inden dis üie a ee e e , e 

ber mi - Und als die Herbt dann gekommen ter Beſe eiſpielsweiſe im Theas 
ů 82ů n Schwiegerhoha.- ſagte 

———* nehr ins Dohe ginten. de olte er frei· ſehen. cberinl⸗ mit ſo licherer Erfaſſung des guten volks. Urheber der freundlichen Itee ſei. Me'n Schwiegeriaß 
aurch det beſten Teil daran gefan. 

sie harmlos hinzu: „hauptjächlich wegen ſeiner Bienen“ er und ſeßte harmlos hingu: hau 
tüntli Stiles. Daß Wilhelmi auch den ulten Scheichvt⸗ Sortſetzung folgt) rüſher Saratterſſtich deichnen würde, ſiegt ichon in ſeiner 

   



   
       

          
     
     

   

   
— üöchlir Erwundeten —— 

—* — cennden und dzie wollstäandäge Ke- ‚ 

vovierung berw. dekordtivνÆe Neunertatnr 

allerRämme nummmehr vollendet is. ſndet qe 

  

Vereine, 
ö Velchebechöchuigenaneine ＋* 

Liogggpriiffanan, eer Pes u 
M Miiliilli Fir Fesflichkeiten 

  

  

in —— nefmen, AIE In Men 11—1, Ure 

Pitie ich, da die Nachfra mittag 4—6 Phr, vom Woder 

am Sonntag. den 28. d. Mts., crol werden wird. wir 20 eretag, . Me 
  

    

  

         

      

    

      

       

      

       

  

    

         

    

Statt. Von nackurüttag- 4 Ubr an: bald als möglich Mitteilung 

— 2 SSS zu machen. é 

Gropes KofiZert Für kriante, Qute Be- 

Läcte von I. S. Keder kicf. der Kepelle des S. Grenacier-Rents. mnter cheummg stehie jederreit ein. 

per:-Bnlicher Leitung des Fexru Obermusm- 

Rondhörei. S88 meister Wilke⸗ 

Erdebenst ä rra. des AllgemeinenGewer 

ladet ein LDe U Die vächten Uintericktskueſe füär Heizer 122515 
niiten Lesimen bei genũgender Beteilignng Montag, 

den 5. Oktober, nachmitiags „Ur. 
Anmeldungen qur Ceilnahme am Unterri⸗ — 

entgegen Angentenr Enler, Weſtpreudiſche L 

halle, Schüſfeldamm 62. 2604 

Imheibend er Anesteen. — 
Montag, 5. 29. Sept.,abds. 7, Uhr im Werftſpck. aus Mamhemmerver V. pertdete, GS“- 

—
.
—
 

    

  

        

      

  

    
   

  

passage-Theater 
Voermehesten Lichtsnieihsss 
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3 

* — Femmui Hr. 1531 f E ö 5 

ee,Große Mitglieder⸗Verſammlung, Zahnpraxis 
—— . b à Martha Derom gu. Flscher 3 

Dam See Prerth eeanupn ve Danhe „e —. 
b. 1U Sit — — 2 Waßl 222 Referent Kollege Loops. — 66²7⁵ 5 Sprochstunden von 9—1 Und 3—6 Uhr. 2 

ů „ Kolleginmen und Kolleges! Die neue Einheitsorganiſation der freigewerk · E Zahnziehen, Plomben. Kiinstlichen Zahn- E 

— Saftlichen Angeſtellten Werm det word KRun gilt Kronen und Brüclcenarbeit 2 

Stuart Webbs Emst ReicherMe ́—''' ————— 
L —— Ortsgrunpe zu gehen, um fur olle mirijchafiſichen Kãnmpfe in ber Zukunft gerußet Behnndlum zuzesichert. 

— 1Ee TU Er ü——— ———— W Miglieds⸗ — 12 ů 

——* 
2 ——————.. 

— Berband der Bärbangeſtellten. Zentralverband d. Handlungs⸗ ‚ 

St. P it ö. Oehilfen. Berband Denihcher Berficherungsheamten. Tanz-LeliuInstitut 
ů 

2 

UOlI darasl U von G. Ceepehuete alradem. gepr. Lehrer. 

FEE Eente Mue Beskls anno 1889, gungit a. M. anno 5501. 
Neu/ ö Neæu1 

Soeben erschixten für cie moderne Tanzueeit: 

„LIdzz“ EL. Fura Vulse espagnole, Salon- 
Saten, ie, Krmg, mu,Zl. Seplember und 

Beginn der Kurse am Cephember un 

Ahfung Oxtober. — Um eine Uderfunnng 
meiner Zirxel wie voriges Jahr æn vermeiden, 

Rutte ich um rechtꝛeitige Anmeidkungen tdglich. 
G6. Conrud, Lunggusse 43 J. 

  as Fest der Rosella. 
Eise Fhertse ars deh Rekotn. 

Feπrs GesensEEEEEEE * vier Aea. 
Se bebeber sHerin Lya2 HarasHetrenle 

  

   
   

       
     

    

      

  

        Babylon ns —— 

Rechtsauskunftei, 

Der Untergang Steme AE und Auskunft in dhen Angelegenhetten, 

im Ee Teehee d&r er biblschen Prochetie) E Eriftlich Semdhe Crlebig Sche m7, 

Oflenbarung 1ô: 18—21, 18: 21—24. Abſchläſhen non Kauſver⸗ —— Wogeß⸗ u. Gheſchedungs⸗ 

Letienttiicker Vort LSeſanents, Aimerten, E —— HKer ‚ U usd Kealas kaßreg 
Eenihicher Gortrag Euns e Lges ee 

voun Bernhard Euchhokz. Berlin. 

am Dienstan, den 30. Sepember cr., abends 7 Eair 

Saste des — 
LVedersr bhersrfichet eiageladen! 

Entritt frei! Keine Kollektet 

Uareint t Eruster BWelforscher, Danzig⸗ 

Emil Hensdien 

  

Transmissionen 
1 Transmissionswelle 45 mm, 65 m lang 

1 — 35 2—„ 
4 H2 4580 
2 eiserne i 
2 Niemenscheiben 80 mm, 45 em Durchm. 

1 M00e Eiemessches 130 „ 19 — * 

1 * 
1 „ 0 „ 28 -— 

verkantt einzein Oder vn gamen 

—— Am — 6. 

Sgiſüumee, Ind n HBeußbuun, 
ſür Suxusbostrbau zun j. Seurn euent 5 

   
        e cE E iDe SEee, 

Reinhold Gerling, Berlin 
SE ir r „ 
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ſornigen Antriti geincht. Dauerſteälung. 

HHD—TIIU———————— Danzig- Eanger IIlarkt Lr. 13, II giulat unl Grunp Dee Limreſdeßeemeen e eaeh 

SSDRiieEMMMEDeDD BVedingungen. Huterkunfismöglichhert geiichert, Meb 

AE Me EEEE EE Lesn Eer EE EEEE Bernabüsche Geses —ann erbeber an Poamman-Meelt & M. . W 
—IIIII—————— ‚ * 

— ——— Anfertigamg eleqanier Herren- 

      

      

  

    

   
   

      

und Damen- Garderobe 
bei ersflassiger Verarbeinm zu Soliden Preisen 

in kürzeler Zennt 

  Liunasträurriunen 
für Schichankelanie gehacht. 
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* EDurEE. XAI*-r PEE 4j—. 3.— 2— M — — Volks LS 

ä Reichhaltiges Stoimlager. „Boltemuuhßt⸗ 
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And gewahrt Slelben. 
„Der Wunſch und die Mei 
dieſer am beſten burch 

trages muf ſoztalpplitiſchem Gebiet 
und dem Deuſchen Reiche 

in ihrem bisherigen u. 
die Zutzenft erhalden. 
Mit dem Angenblick der Abtrennun 

terſteht die Hreiſtadt Danzig dem 

KS Ir verſtchert und Beikragszählung mühſam erworb 
Kreiſe ſtehen vor dem Nichts unn 

Püſclgen deniſchen Behörden eintrelen 
Dom Miniſterium des Innern und vom mte des Deutſchen Reiches erwarten die Verſamme 

der Ahtrenmung Danzigs dom eiche alle ert erwerbstätigen Bevölkerung auf ſozialpolitiſchem Gebiet anerkanni 
* · 

. 
Weg ſein. die kogialpoliti chen Wrichinn 

ts und 

  

   

aller Verſicherten geht 

89hrung in den Hünden der Ententemächte liegt. 
Letzten Endes erwarten deshalb die Berſammelten von der Entente, daß ſte den Beſtreßungen der erwerbstätigen Bevölkerung 

thre Rechte auf ſogialpolitiſchem Ge⸗ blete durch einen Verficherungsvertrag mit Deutſchland zu ſichern, 
und auf dieſem Gebiet nicht hindernd 

des neren Staateweſens, ſich 

wyhlwollend gerenüberſteht 
in den Weg trit 

amten und Schrer. 
Handel imd Indyſtrie. 
Kellnerbund. 

Schaffung eimer 

tenden und 
tretung bilden ſolle. Redner 
einſtinmig Annohme fand: 

Euf Erund der 

beſtimmt: 

ihnen gerignete Arxheif, bie je 
und angzumehmen 

erſolgt. in der 

derſehen. Die 
bilden den 
neten Tagen ohne Arbeit war 
wieſen werden Lonnte. 

Aute 

D) für die in den Vorſtädten 

er Reihen 

—— 
werbelvſemurterktääzamg 
un Rußwpeishapieren fber ſeine 
keinehmer Wber än 

Serner hat er durch 
—————— 
i We 2 E 

amen   

Verſonen, die in Danzig ihren 
auf Zahlung der Erwerbsloſenumterſtützt 
vollen, haben ſich en allen Werktagen 
geführien Arbeiks-Vermittelungsſtellen pe 

der euch 

werden kann. wird die ihnen behändigte gende 
unter dem Dakum des Tages, an dem die Meldung 
vom Arbeitsamt der Stadt Danzig beſtimmten Weiſe mit einem Stempelaufdruck oder einer ſonſtigen ü 
in die Vormerkkarte eingetragenen Meldevermerke 

Kachweis dafür. baß der Arbeitnehmer an den begeich⸗ 
und ihm Arbeit auch nicht nathge⸗ 

wird ryr für die Tahe gezahlt, an denen answeislich der Vormerkkarte eine Wel⸗ deng auf dem Arbeitsncchweis erfolgt iſt. ö‚ Die Anteäge auf Feſtfetzung und Bewilligund der Erwerbsloſen⸗ 
rſtützung ſind werktäglich in der Zeit von 9—12 
a] füx die im Imern der Stadt Wohnenden 

im Kriegsfürforgeamt, Stadtgruben 6, II, 

Kartell der zentralorganiſierten Gewerlſchaften. Kartell der chriſtlichen Gewerkſchaften. Kartell der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
ttsbund kaufmänniſcher Angeſtellten, Arbeits⸗ 

freien Angeſtellten. Arbeitsgemeinſchaft der Be⸗ 
Bereinigung der leitenden Angeſtellten in 
Dentſcher Sandarbeiterverband. Deutſcher 

Ee Orrraut mönrde Bom Gen., Spim in kurzer 
KRammer der Arbeit ‚ — 

für den Freiſtaat Danzig. gefordert, die die Intereſſen der arbei⸗ 
u Klaffen wohren und ihre rechtliche Ver⸗ 

empfahl folgende Reſolution, die auch 

Wülihe Behamtnachündel. 
Erwerbslaſenfürſorge. 

Beſtimmumgen des Magiſtrats über die Er⸗ werbäloſenfttrfurge der Siudtgemeinde Danzig wird nachſftehendes 

Wohnſitz huben und Anſprüche 

iſt, nicht 
oder zu beh⸗ 

Uhr 

Wohnenden 

irerasge 30. E 
Arbeitſuchende ißt berhflichtet, pch bei ber 

wie bei der Stell⸗ des Antrages auif 
im Kriegs rg⸗ fürſorgeamt durz 

Eentlaſfung 

  

ichsverſicherungzamt 
'elten, daß auch nach 
worbenen Rechte der 

dahin, 
ng eines Gegenſeitigreitsver⸗ 
zwiſchen der Freiſtadt Danzig 

Dieſes Dürfte der beſte 
gen und Errungenſchaften 

ſange für die Freiſtadt Danzig auch für 

0 vom Deutſchen-Reich 
Schuße des Völkerbundes. deſſen 

ründung noch die Weuraadymg noch die ſeinen Gegner durch Kopfgriff 

'ung erheben oder erheben 
auf den nachfolgend auf⸗ 
rſüönlich zu melden. Falls 

nachgewieſen 

Perfon und, wenn er Kriegs⸗ 
vrdnungämäßige 
einr volizeiliche Keſchemigamg 

dem Kriege in Dunzig wobersaft war 
zmm nrindeſtens ſeit dem 31. 

an ksimer Umgebung gehs 

ansegu- 
dar⸗ 

Mars 1919 
renden Orte mit 

— 

un 

    
Sr- 

ſett wurde. Hoffentlich wird der 

letzten Sttung folgende Forderungen 

Grunde zu legen. Noch billigem Ermeſſen kann der gemeine Wert 

ö nächſten Unterrichtskurſe 

   

ider nicht abſehen, wam es Rohlen ————— 

       

geſaßt. Der Arbeiterrat von Ohra 

„Obeimer wieber, wie Aumlos das 
koſtſplekigen Urbeiter⸗    

    
    

   

  

  

vött. 10 000 Ma⸗ 

  

und Riegel geſetzt. 

Geten ben Grumdſtückhandel. Der Mieterverein ſtellte in ſetner 
auf, um den wild wuchernden Grundſtückshandel zu unterbinden: 

—Daß Fchätzungsamt muß ſofort in Tätigtert treten und alle Srundſtücke detz Stadtkreiſes und ſpeätr det Greiſtaates nach dem gemelnen Werk abſchäßen. Dabei iſt der gemeine Wert von 1914 zu 

etwas höher wie damals feſtgeſeht werden, doch darf der jetzige Spekulttionswert oder die Geldentwertung nicht berlickfichtigt werden. Das ſchleunigſt zu gründende Mieteramt und bis dahin die Stadtgemeinde, haben das Recht, bei allen Grundſtücken, die zum Verkauf geſtellt werden, das Vorkaufsrecht zu dieſem Betrage des gemeinen Wertes ausguüben. Das Grundbuchamt darf Ein⸗ tragungen nur auf Antrag des Mieteramts vornehmen. Eigentums⸗ rechte an einem Grundſtück darf nur derjenige ausüben, der im b buch alt Eigenttimer eingetragen iſt. Kaupverträge für Grundſtucke haben Gültigkeit erſt nach Eintragung ins Grundbuch. 
tahl iche Seger. and: alchtulften⸗ Scheile zu Danzig. Die 

Heiger und Maſchiniſten in der ſtaatlich anerkannten Stahl'ſchen Heizer⸗ und Maſchiniſten⸗Schule des Allgemeinen Gewerbevereins zu Danzig beginnen bei genügender Beteiligung am Montag, den 5. Oktober 1915, nachm. 6 Uhr. Die 
Teilnahme an dieſen Kurſen wird allen, die ſich als Heizer oder Maſchiniſten ausbilden laſſen oder ihre Kenntniſſe in dieſer Tätig⸗ 
keit erweitern wollen, angelegentlich empfohlen. Näheres iſt aus 
der Anzeige in dieſer Nummer zu erſehen. g 

Winlergarken. Geſtern abend rangen zuerſt die beiden 
bisher unbeſiegten Hinze und der Weltmeiſter Schwarz. 
Der Wewö zwiſchen dieſen beiden blieb nach 20 Minuten mnentſpte en. Der Heche Kampf zwiſchen dem Rieſen Pi⸗ netz ki und dem außer Kont ringenden Kiſch endete 
mit einer großen Ueberraſchung, indem es Kiſch gelang, den Rieſen nach 18 Mimiten durch einen Armfallgriff zu werfen. 
Der Entſcheidungskampf zwiſchen Gemmel und Pich⸗ 
ler endete nach 44 Mimiken mit dem Siege Gemmels, der 

aus dem Stand warf. 
Wilhelm⸗Theater. Spielplan: Sonnabend: „Wenn zwei ſich lieben“; Sonntag und Montag: „Der fidele Bauer“; Dienstag: „-Wenn zwei ſich lieben“; Mittwoch: „Der fidele Bauer“: Don⸗ nerstag: Zum erſten Male: „Die tanzende Maske“, Operette in 

3 Akten von Ralph Benatzki; Freitag: „Die tanzende Maske“. 

für weibliche Hausangtgſtellte, gewerbliche Ardeikerinnen jeder Art und tveibliches Gaſtwirtsperſonal die Vermittelungsſtelle des Arbeitsamtes, Langgaſfertor. 
für weibliche kaufmänniſche Angeſtellte Arbeitsnachweis des kauf⸗ mönniſchen Verbandes fürn weibliche Angeſtellte. Brotbänken⸗ gaſfe 38. 

Die Meldungen haben in den Vormittagsſtunden zu erfolgen. 

  

Danzig, den 27. September 1919. (4706 
Der Magiſtrat. ‚ 

Die Beauftragten des Vollzugsausſchuſſes. 

Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſchen Geſchäftsſtellen und Kaſſen hoden bom L. Ortober 1910 biß auf weiterea Dienſtstunden von 8—3 Uhr. 
Unberührt hiervon bleibt der Dienſt: 
1. bei der Schlachthoſverwaltung 
2. bei dem ſtädt. Krankenhauſe 
3. beim Arbeitshauſe ů 
4 bei der Handels- und Gewerbeſchule 
5. bei der Straßenreinigungsverwaltung 
6. bei der Markthalls 
7. bei der Stadtbücherei. 

Die ſtädtiſche Rechtswuskunftsſtelle iſt für das Publikum offnet an allen Wochentagen von 3 11 bis 2 Uhr. 
Die faſſendienſtſtunden für das Publixkum ſind bei der Kämmereilaſſe. der Zweigkaſſe, Hundegaſſe 10 und der Stenerkaſſe, Pfelferſtadt 38.95, von 87—1 Uhr. Infolge der Kaffenprüfungen find die Kaſſen am 18. jeden Monats bis 11 Uhr 

1648 
Danzig, den 20. Sepiember 1919. 

Der Magiſtrat. 
Die Beauftragten des Bollzugsanaſchuſſes. *＋* 

In den nächſten Tagen wird ſeitens des Magiſtrats da einer gröteren Jahl. ĩyn Kolorzalwarengeſchüften vuge, Surgiider Kytweln die Flaſche zum Preiſe von 8,0 Mk. einſchl. ESlas und 

ge⸗ 

  

  

Steuer verkauft werden. 
Danzig. den 20. September 1919. (47⁰07 

Ter Magiſtrot. 
Die Veanftragten des Vollzugsausſchuſßes. ö 
Arbeitsantt der Stadt Danzig. öů 

In der nüchſten Jeit zahlreiche entlaſſene Arteehrter 
der Stants- und Reichs „deren Lbhnumgszeit abgesaufen iſt. Anträge auf Erwerbslyſenunterſtützung ſtellen. Um eine glatte Ad⸗ wiekelung zu⸗ ſichern, können Anträge auf Nusſtellung von Wor, Merkkurten Sereitk 2 Wochen bor Ablauf der Löhmungszett anf dem Arbeitsamt geſtellt werden. Alsdann kann Bewilligung der Er⸗ werbalaſennnterftktzung auf der Geſchäftsſtene für Erwerbsloßen⸗ nunterſtuͤtzung. Stadtgraben 6., beantragt werden. ‚   

Es wird Auant f dur Vermeidung don Stockungen in der Er 

Hangie den 27. Eeptenter 518- 7⁰⁰ 

Lee Weenteagten, Des MOSDnaies I. 

berg, Elſenſtraße 11; 

     

    

   

  

   

  

   
       

       
   

   
betrag und engliſches Schrif tücr (ge Ain Stadtſekretär ſt Baßler, We 

    
    

Waſßerſtandsnachrichten um 27. September 1515. 
—— geſtern heute Deltern heute   

     14 
＋1•28 
0.01 

Standesamt. 
Todesfälle: Grertromonteur, Landſturmmann im Land⸗ 2 N.. vfſnteris Meciment Ar⸗ 75, Abolf Julius 0 20 J. 3. R. —— Unverehrlichte Erna Wchih J. 5 M. — S. d. Beæ ſißers Anion Voß, 2 J. 6 M. — loſſergeſelle Anton Felfti, „J. 8 M. — Frau Emma Bleck geb. Nau, 35. J. 1 M S. d. Gärtners Hermann Sonnta „13 J. 8 M. — Eigen⸗ tümer Jaſeph Ceynowa, 40 J. 8 M. 

        

  

  

Aus den Oſtprovinzen. 
Zoppot. Die für vorgeſtern nachmittag 5 Uhr anberaumte Stadt⸗ verordnetenſihung, in der u. a. über die Beſetzung der Büurgermeiſter⸗ ſtelle beſchloſſen werden ſollte, verfiel der Oertagung. Bei dem Namengaufrufe ergab fich, daß von 30 Stadtverorbnéten nur 15 er⸗ ſchienen waren, die Verſammlung alſo nicht beſchlußſähig war, da bierzu die Anuwefenheit von mindeſtens 16 Stadtverordneten er⸗ forderlich iſt. Stadtverordnetenvorſteher Vietz erklärte daher die öffentliche Sitzung für geſchloſſen und kündigte an, daß eine geheime Beratung ſtattfinden ſollte. öů‚ —* ů ö Die im Zuſchauerraum in Maſſen erſchienenen Arbeiter prote⸗ ſtierten unter lärmenden Rufen gegen das Stattfinden der ge⸗ heimen Sitzung und einer etwaigen Bürgermeiſterwahl und ver⸗ ließen nicht den Zuſchauerraum, i ã 

ſte verließen den Sitzungsfaal, um ſich nach Hauſe zu begeben. Unterdeſſen dauerte es geraume Zeit, bis ſich die Arbeiter ent⸗ ſchlofſen hatten, die Tribüne zu räumen. 
Am Dienstag fſoll eine erneute Stadtverordnetenſitzung mit der⸗ ſelben Tagesordnung wie heute ſtattfinden. 
Dyſen. Das Feldgericht in Poſen verurteilte die Gattin des krüheren Regierungspräſidenten Kirſchſtein zu vier Jahren Ge⸗ fängnis, da in ihrer Wohnung während einer Reviſion Munition gefunden wurde, die in den zur Ausfuhr nach Deutſchland be⸗ ſtimmten Sachen verborgen war. Für zwei andere Angellagte pol⸗ niſcher Nationalkkät, die wegen desſelden Vergehens zu je drei Jahren Gefängnis verurteilt wurden, ſoll von Gerichtswegen beint Oberſtkommandierenden ein Enadengeſuch eingereicht werden. 

Verantwortlich für Redaktion: Ernſt Loops; für Inſerate: Brixuo Ewert; Verlag und Druck: J. Gehl & Cö., Daugig. 
—— 

Neuausgabe von pPetroleumkarten. 
Die Neuausgabe von Petroleumkarten erfolgt auf Grund neuer Unterlagen. Zu dieſem Zweck haben wir mit Zuſtimmung des Herrn Pyligeipräſidenten in allen Polizeirevieren für die Haus⸗ beſitzer und für die Aftermieter Vordrucke niedergelegt. Haus⸗ 

beſither, die in ihren Häuſern befindliche Wohnungen, Werkſtätten und Verkaufsſtellen abgegeben, die keinen im Betriebe beſindlichen 
Anſchluß an das Städt. Gaswerk oder ein Elektrigitätswert haben 
haben in ihren Polizeirevieren die erforderliche Anzahl Vordraacke P. L zu entpfangen, und die in Frage kommenden Hauptꝰtieter 
ihres Grundſtückes in den Vordruck aufzunehmen: ein Vordruck 
reicht für 10. Haushaltungen — 

Aſtermieta, deren Wohnungen keinen im Betricbe Pefindlichen 
Anſchluß an das Städt. Gaswerk oder ein elektriſches Werk haben. 
haben auf ihren Volizeirevieren den Bordruck P. IF zu empfangen. 
Die Ausgabe der Vordrucke erfolgt: 

von Montag. den 29. d. Mts. ab bis Donnerstag, den 2. Olt. 
d. P. einſchl in der Zeit von 8—12 Uhr vurmittags 

Die von den Hausbeſitzern ausgeſtellten Vordrucke P1 find 
innerhalb der Stadt 

von Donnerstag., den 2. Oktober bis Sonnabend. den 4. Ort. d. 
J3S. einſchl. in der Zeit von 9—1 Uhr im Städtiſchen Leuchtamt. 
Laſtadie 35 d. Zimmer 6. in den Vororten an die Polizeireviere, 
die von den Aftermietern ausgefüllten Vordrucke P. II ſowohl in · 
nerhalb der Stadt wie auch in den Vororten in derſelben Zeit an 
die Polizeireviere abzugeben.— 

Wir machen beſonders darauf aufmerlſam, daß die nach dem 
Vordruck verlangten Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu 
machen find und weiſen auf die Strafbarkeit vorſätzlicher oder grod 

  

  

fahrläſſig gemachter unrichtiger Angaden deſonders hin. 
Danzig, den 27. September 1919. & 

Die Btauftragten des Wollzugsausſchuſſes. 

Bekanntmachung. 
Der Zentralrat der deutſchen Republik ordnel die Neurgahlen 

Zzu den Arbeiterräten an. Demnach muß auch in Danzig ein Ar⸗ 
beiterrat neu gewählt werden. Um die Wahlberechtigten reſtlos zu 
erfaſſen (wahlderechtigt find alle Perſonen beiderlei Geſchlechts. 
die das 18. Lebensjahr vollendet haben und gegen Lohn vder Ge⸗ 
halt beſchäftigt werden. Hand⸗ und Kopfarbeiler), ů werden die ů 
verren Arbeitgeber hiermit öffentlich auſgefordert, bis zum Somee- 
abend, den 4. Oktober die Zahl der in ihrem Betried beſchäftigten 
Arbeitnehmer. getrennt nach Berufen dem Zentralwahl- Bürv. . 
zugsausſchuß. Danzig, Neugarten 30, anzugeben. ů 

Um auch den letzten Wahlberechtigten zu erfaſſen, werden dir 
Betriebsarbeiterväte. Angeſtellten⸗Kusſchuffe. Vertrauensmärmer 
ufw., gleichſalls enfgefordert, die Arbeitgeber bei dieſer Aebelt u 

he, Aee e MühSbe 
ALen Ptetkser 
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Wilteim-Theaterng ů 

Satwentehung WI Lolsress-- 

— Sochmeed. Oes XI. SepMEDer, Sends e 

L»enn wei sich ſisben 
Operstte à Aken v=n Ed. Eysler. 
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bis Zur Entsckeidung. 
Da trotz der Kürse der Telt. 

Welebe nochzerVertätunsstent. 
alle noch ansstehenden Eämpfe 

knnerdalb der vächsten 10 Tltn. 
cie meisten Punkte erreicht, 
St Sieger. 

klente Sonnabend. den 27. Sept. 

  

akergasse Se - 

FuHIIIEN. 

TARZ- Kaunschen 
Beginn 6 Uhr. 

Märchentheater 
Schichaugasse 

Sormtaz flen 28. d. M., Anfang ½½%4 Uhr 

Rotkäppchen 
Eosses Aallett und Besanosein- 

Lagen Sen 702 Erwrachsene unt Kindder. * 

Erhöhte Preise- (4702 

Breiltgasse 1280 

Vodernes Spezilalhaus. 

  

  

isbäus MWufdürnassgr 
Sdomsteg, den 28. September: 

EROSSER BALL. 
— Aufeng 4 Uhr. (4164 

Es ladet ergedenst ein G. Kortath. 

  

  

Leit Von! Keiner Selte odertro. 
    

herieüttt Axtmmd müd Iil. 
Grohes Stokflager! 

Mähige Preisel 

I Mscabaun 
Telephon 2121. 

Im Uuuphehön 
it das Abonmnement für die 

„Volkswacht“ 
zu erneuern. Beſtellungen nehmen 

entgegen die 

Expedifion Spendhaus 6, 

Paradiesgaſſe 32, 
Frl. Domski, Kneipab 22, 
„ Nükolajezan, Mattenbuden 19, 

Cisniewski, Schidlitz, Karth.Str. 108, 
A. Mielle, Ohra. An der Oltbahn, 

Weinſtein, Neufw., Ollvaerftr. 71. 

Lehmann, Heubnde, Waſſerſtr. 3, 

Mater, Trohyl, Heubuderſtraße 2. 

ü Zahmer⸗t Zallsmer 

  

Zuruckgekehrt * 
  

Del Kragen, 
Pelz- Niuflen) 

LrrrySSe 48-4, II, (ueben dem Rathause) Putz. üät⸗ in Sami 

SSeit: 9.J,3.6 Unt, Sonntags 1012 Uhr. e/. vnd Seide 
vwerden moderrisiert und 

  neu angefertigt Victoria 

Speiseanstalt eigner Werstbnscherei Fehrräßer 
— krisce geräncherte, Sanber und geschmack- Iüntel und Schläuche 

Lendercsteis MHurst. (4658 aus Naturkauiſchrk nen 

u. Ahencditftsch. — Zur Verarbeitung eingetroffen. (4588 
E erStkl. Fleisch mit den desten Zutaten. 
ven 1 hr morgens Dis 9 Lt abends. GUſtab Ehms, 

Bertranen Shandlang, 
1 Henm22 25, l. Damm22ʃ28.-Eck.Syeitg. 

Mupllul- 

  

  

Mäilel. Scſfiuche 
aus prima Gümmti, 

ahrräder 
nur beſte Fabrinkate in 

große Auswahl. (4689 

Kaufbaus 
Xüähmaſchin., Kinderwag. 

100 Breitgaſſe 100. 
Uoilnmimen Kostenſüs erh. 

neu Sie Preisliste hachinter- 
essdnter Büücer u. Sdirekten 
flerFrrudde u. Llebe. D. Flscher. 
Voriag. Barlin-istansea. 

Moderne illuſtrierte 
E Zeitſchriften 

Vuchh. Bolkswachl. 
Kusschneident Auidewahfen 

. Frauen g⸗ 
VY AEd. Bhnl. Mittel verssg- 

werlangen 
bei Storungen u. Varegei. 
mkügkeit Sofort ur Gen   Danerwäſche⸗ 

8 ů S-se Merhteie Speiſet, 
—— Srt. 

  

  

anerkannt vorzügl 

Dr. Hoßimemm: Heen 
Besibewrährt v. 
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